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ABSTRACTS

Günther Kaufmann
Die chinesische Kanone in der Anlage 
des Marine-Ehrenmals in Laboe
Ein Beispiel für die Entsorgung 
der Vergangenheit mit Hilfe von 
Denkmälern 
  
GWU 57, 2006, H. 12, S. 719–729
Am Beispiel der chinesischen Kanone in der 
Marine-Ehrenmalanlage in Laboe wird ge-
zeigt, wie die „Modernisierung“ eines Ge-
dächtnisortes eine umsichtige Erinnerung 
an vergangene Epochen geradezu verhin-
dert. Daraus ergibt sich der Impuls, durch 
eine detaillierte Beschäftigung mit dem loka-
len historischen Relikt Einblicke in die Tra-
ditionsbildung und -pflege in verschiedenen 
Zeiten zu gewinnen. Schülerinnen und Schü-
ler erhalten konkrete Möglichkeiten, Spuren 
in eine vergangene Epoche zu verfolgen. Die 
Auseinandersetzung mit der Rezeption his-
torischer Elemente fördert ihre Sensibilität 
für den gegenwärtigen Umgang mit der Er-
innerung.

Bernd Mütter 
Sedan und Verdun

GWU 57, 2006, H. 12, S. 700–718
Der Beitrag ist hervorgegangen aus dem Ol-
denburger HisTourismus-Projekt. Zunächst 
werden die Schlachten von Sedan und Ver-
dun unter dem Gesichtspunkt sich drama-
tisch verändernder Kriegswirklichkeit skiz-
ziert. Sodann geht es um die heute auf den 
Schlachtfeldern gepflegte historische Erin-
nerung, die der Spannung zwischen natio-
nalfranzösischer Tradition und europäischer 
Zukunft ausgesetzt ist. Schließlich werden 
– darauf aufbauend – die Chancen der his-
torischen Erwachsenenbildung an diesen 
Konfliktorten deutsch-französischer Bezie-
hungsgeschichte thematisiert.

Raimund Schulz 
Das Thema „Krieg“  
im Geschichtsunterricht  
der Sekundarstufe I

GWU 57, 2006, H. 12, S. 730–749
Das Thema Krieg lässt sich – dem Trend der 
Forschung folgend – gewinnbringend im 
Rahmen des Geschichtsunterrichts behan-
deln, wenn man als Ergänzung zu den üb-
lichen inhaltlichen Schwerpunkten (u. a. 
Kriegsalltag) der Frage nachgeht, wie es Ge-
sellschaften gelang, Kriegstod und Kriegsleid 
zu verarbeiten und den sich hieraus bilden-
den Kriegserfahrungen einen nachhaltigen 
Sinn zu geben. Ausgehend von der Antike 
schälen sich dabei vier, bis ins 20. Jahrhun-
dert immer wieder aufgegriffene Grund-
muster heraus: 1. Kriegstod als notwendiger 
„Opfertod“ für die Gemeinschaft; 2. Krieg 
als Chance auf Ruhm und individuelle Be-
währung; 3. Krieg als „gerechte“ und gottge-
wollte Abwehr eines Aggressors; 4. Nieder-
lagen als Strafe Gottes. Die Schüler lernen im 
Rahmen eines Spiralcurriculums, auf welch 
langlebigen kulturellen Traditionen histori-
sche Sinndeutungen von Krieg und Kriegs-
erfahrungen beruhen, und sie gewinnen da-
durch Interpretationshilfen, um moderne 
Einstellungen zum Krieg besser zu verste-
hen.      




